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B a u . k u l t u r

Zeitgenössische Archi-
tektur sorgt oft für Un-
verständnis und heftige 
Diskussionen, vor allem 
dann, wenn die Benutze-
rInnen mit ihren Bedürf-
nissen, Erwartungen und 
Ängsten nicht gehört 

werden oder nicht zu Wort kommen. 
Manches wird erzählt, vieles wird ver-
schwiegen, etliches wird schöngeredet. 
Und noch lange wird nicht alles gesagt. 
Auf der TEXT_BAU_STELLE bekommen 
Bau-Steine eine sprechende Rolle. 

Wie lässt sich ein Gebäude be-
schreiben?

die sprache der architektur

„Ich kann über Architektur sprechen, 
schreiben, dichten, meine eigenen 
Worte finden. Manchmal finde ich aber 
nicht die passenden Worte. Ich verwen-
de Papier und Bleistift, um meine Eindrü-
cke zum Ausdruck zu bringen, aber es 
entsteht kein Text, sondern eine Skizze, 
die alles sagt. Und manchmal kann ich 
mich am besten ausdrücken, wenn ich 
etwas baue. Ich verwende Bausteine, 
ich kann auch einen Text bauen.

Aber die Architektur spricht auch zu 
mir: Sie erzählt eine Geschichte, meis-
tens eine spannende. ArchitektInnen 
sprechen auch von Formensprache. 
Eindrücke und Erfahrungen werden in 
eine bestimmte Form umgesetzt, und 
diese sagt wieder etwas aus. Wir kön-
nen manchmal aus einer Form den In-
halt und die Funktion ablesen. Wenn die 
passenden Worte fehlen, greife ich zur 
WORT_SCHATZ_KISTE. Darin finde ich 
viele Begriffe zum Thema Architektur.“

architektur:geschichten

ArchitektInnen können viele Geschich-
ten erzählen, denn sie haben einen sehr 
vielseitigen Beruf. Welche Werkzeuge 
können sie verwenden, um ihre Ent-
wurfsgedanken auszudrücken und zu 
vermitteln?

sprache

Die Sprache ist ein essentielles Werk-
zeug. Oft ist es aber schwierig, die pas-
senden Worte zu finden. Eine ARCHI-
TEKTUR_WORT_SCHATZ_KISTE bietet 
wertvolle Unterstützung, und somit 
wächst die Liste an assoziativen Aus-
drücken zu architektonischen Begriffen 
sehr schnell.

skizze

Mit etwas Übung lässt sich mit einer 
Skizze manchmal mehr sagen als mit 
vielen Worten. In wenigen Minuten kön-
nen gegensätzliche Begriffe wie „eng/
weit“ oder „hell/dunkel“ so zu Papier 
gebracht werden, dass sie ohne Worte 
zu verstehen sind.

Modell

Mit einem dritten Werkzeug der Archi-
tektInnen – dem Modell – können mit 
einfachen Materialien Begriffe gebaut 
werden. Hier stellt sich die Herausfor-
derung, das Bild im Kopf mit den vor-
handenen Materialien umzusetzen und 
nachvollziehbar zu vermitteln.

erleben

Am nachhaltigsten offenbart sich Archi-
tektur direkt vor Ort.

Durch das intensive Erleben eines 
Gebäudes oder Freiraums wird das Wort 
„Atmosphäre“  zu einem wichtigen Be-

griff in der Architektur, aus dem viele 
architektur:geschichten entstehen.

elfchen:

Brücke
einsam gebogen

Brücke ist sprachlos
hören, staunen, sehen, fühlen

einsam

kathi:

Ein Steinhaus in Steindorf... ein Haus, 
wo man sich verirrt, wo es etwas 
Neues gibt, als wäre man in einer an-
deren Welt, modern, viel Beton, Glas, 
Blech, viele Räume, viele Menschen, 
ein Modell vom Steinhaus. Der Archi-
tekt ist Günther Domenig. Er hat es sta-
bil gebaut, andere Treppen, ein riesiger 
Haufen von Steinen, ein Vogel der Nix-
nutznix heißt, ein großer Raum, der wie 
ein Würfel ausschaut, wie ein Parcours, 
man muss über steile Stiegen steigen, 
dünne Wege gehen, hoch hinauf, es ist 
wie ein Traum – aber es ist kein Traum, 
es ist Wirklichkeit. Der Große Stein ist 
schön, aber der Hohe mit Badewanne 
ist viel schöner, der Tiefe Weg hat mich 
beeindruckt, auch der Regenfänger war 
cool. Die Küche war aus Silber, Holz und 
Blech.

sebastian:

Als ich [...] an meinem Lieblingsplatz 
war, sprach er zu mir: „Warum bin ich 
dein liebster Platz [...]?!

Ich antwortete ihm: „Weil ich mich 
hier ausruhen und lernen kann.“

Christine Aldrian-Schneebacher 
ARCHITEKTUR_SPIEL_RAUM–KÄRNTEN

 (www.architektur-spiel-raum.at)
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